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4 Kantonale Drucksachen- und Materialzentrale 
Zürich (kdmz) 

Hanspeter Knechtli 

Die Kantonale Drucksachen- und Materialzentrale Zürich (kdmz) ist die zentrale 
Beschaffungsstelle für Gemeinden, Amtsstellen sowie berechtigte Private des Kan-
tons Zürich. Die Fallstudie zeigt, wie die Versorgung der öffentlichen Verwaltung 
mit indirekten Gütern nach Prinzipien aus der Privatwirtschaft effizient und effektiv 
durchgeführt werden kann. Die Integration ist gewährleistet durch die Nutzung 
desselben Systems für Back Office (ERP-System) und Front Office (E-Shop). 

Folgende Personen waren an der Bearbeitung dieser Case Study beteiligt: 

Tab. 4.1: Mitarbeitende der Fallstudie 

Ansprechpartner Funktion Unternehmen Rolle 

Kurt Stoppacher Geschäftsleiter kdmz –  
Kantonale 
Drucksachen- 
und Material-
zentrale Zürich 

Lösungsbetreiber 

Esther Peterhans Leiterin E-Business, 
Kundenservice und 
Administration 

kdmz Zürich Projektleiterin des 
Lösungsbetreibers 

Christoph Bareiss Partner, Mitglied der 
Geschäftsleitung 

Opacc Software 
AG, Kriens 

Projektleiter des 
IT-Partners 

Hanspeter Knechtli Dozent Fachhochschule 
beider Basel 

Autor 

Die Website der kdmz ist unter www.kdmz.ch zu finden. 
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4.1 Das Unternehmen 

4.1.1 Hintergrund 

Die Kantonale Drucksachen- und Materialzentrale Zürich (kdmz) wurde 1903 ge-
gründet und ist seit dem 1. Januar 1997 ein Amt der Finanzdirektion des Kantons 
Zürich. Als solche nimmt sie eine Querschnitts- und Mittlerfunktion war und ist die 
zentrale Beschaffungs- und Dienstleistungsstelle für die kantonale Verwaltung und 
weitere bezugsberechtigte Stellen des Kantons Zürich. In der B2B-Systematik kann 
dieser Dienstleister als Procurement Service Provider bezeichnet werden [Schubert 
et al. 2002, S. 6]. 

Das Unternehmen beschäftigt 49 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und erzielte im 
Jahr 2002 einen Umsatz von rund 46 Mio. CHF. 

4.1.2 Branche, Produkt und Zielgruppe 

Das Sortiment umfasst die vier Produktelinien Verbrauchsmaterial (Büromaterial 
und Reinigungsmittel), Druckerzeugnisse (Drucksachen, Verlag, Kommunikati-
onsmittel aus der kdmz-Druckerei), Investitionsgüter (IT-Ausrüstung, Kopierer, 
etc.) und Dienstleistungen (Informatik- und Organisationsberatung). Das Stamm-
sortiment umfasst mehrere Tausend Artikel. Zudem werden den Kunden vermehrt 
zusätzliche Dienstleistungen wie Beratung, Lagerung, Versand, Entsorgung von 
speziellen Produkten sowie Kurierdienstleistungen angeboten. Als weitere Kern-
kompetenz betreibt die kdmz eigene Produktionsstätten (inkl. einer hochmodernen 
Digitaldruckerei) für Kopier-, Desktop-, Druck- und Ausrüstungsarbeiten. Etwa 
1'500 offizielle Formulare, ca. 500 Druckschriften (Publikationen) sowie 2'500 
Büromaterial- und Reinigungsartikel sind Bestandteil des kdmz-Sortiments. 

Im Jahr 2002 wurden ca. 91'000 Aufträge mit rund 2'500 internen und 49'000 ex-
ternen Kunden abgewickelt. Die kdmz bietet ihren Kunden 3 verschiedene Login-
Varianten: 

1. Variante und zugleich die häufigste: „Login als registrierter Benutzer“ mit 
Stammdatenhinterlegung. Diese Kunden sind berechtigt, Leistungen über sämt-
liche vier Produktelinien zu beziehen und können diese Leistungen auf Wunsch 
bis und mit Verbuchung auf der Kostenstelle in der Staatsbuchhaltung tätigen. 

2. Variante: „Qualifizierter Gastkunde“ wie z.B. Treuhandfirmen. Dieser Zugang 
erfolgt wie beim „registrierten Kunden“. Durch die Personalisierungsfunktion 
des Shops stehen diesen Kunden der Zugriff auf ihre Stammdaten und auf ein 
eingeschränktes Sortiment von Verlagsprodukten (Formulare, Druckschriften 
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sowie Gesetzessammlungen) zum Bezug via Rechnung zur Verfügung. Der Be-
reich Büroprodukte bleibt bei diesem Login inaktiv. 

3. Variante: „Login als Gast“. Dieser jeweils nur auf eine Session bezogene Login 
ohne Zugriff auf Nutzerstammdaten ist in erster Linie für Bürger gedacht, die 
nur sporadisch Bestellungen bei der kdmz abwickeln, d.h. über kein personali-
siertes Sortiment verfügen. 

Die Hälfte der bearbeiteten Aufträge beinhalten Formulare und Druckschriften. 
Mitte 2003 nutzen 2'500 interne und externe Kunden den E-Shop. Diese Zahl soll 
zukünftig kontinuierlich erhöht werden. 

4.1.3 Unternehmensvision 

Die kdmz-Unternehmensvision lautet: 

Die kdmz stellt die Kundenzufriedenheit durch Kundennutzen ins Zentrum ih-
rer Geschäftstätigkeit und passt deshalb die gesamte Unternehmensstruktur 
permanent und konsequent den neuen Marktanforderungen an. Die von der 
kdmz zu erbringende Leistung soll ihrer Kundschaft sowohl materiellen Nut-
zen (Kostenvorteile) als auch immateriellen Nutzen (Top-Service, Sicherheit 
und Qualität) bieten. 

4.2 E-Business-Strategie 

4.2.1 Stellenwert von E-Business in der Unternehmensstrategie 

Der Kanton Zürich beabsichtigt im Rahmen seiner E-Government-Strategie ver-
schiedene Verwaltungsleistungen über das Internet anzubieten, wobei die Weiter-
verarbeitung der Eingaben ebenfalls elektronisch erfolgen soll. Damit werden unter 
anderem die folgenden Ziele verfolgt: 

• Verbesserung des Service Public 

• Verringerung der Distanz des Kantons Zürich zu seinen Kund(inn)en innerhalb 
und ausserhalb der öffentlichen Verwaltung 

• Beschleunigung der internen Verfahren und Abläufe 



56 Kantonale Drucksachen- und Materialzentrale Zürich (kdmz) 
 

• Einsatz neuester Kommunikationstechnologien zur Schaffung eines modernen, 
zukunftsorientierten Images für den Kanton Zürich und damit die Erhöhung der 
Standortattraktivität 

Im Rahmen dieser Ziele fällt der kdmz die Aufgabe zu, eine E-Procurement-Lösung 
für Zürcher Verwaltungseinheiten zu betreiben.  

4.2.2 E-Business-Einsatzfelder im Unternehmen 

Bereits 1999 legte die kdmz mit einem E-Shop den Grundstein für eine äusserst 
effiziente Plattform für die Beschaffung von Büromaterialien und Bürosystemen. 
Seither werden die Leistungen, welche die kdmz via E-Business ihren Kunden zur 
Verfügung stellt, kontinuierlich erweitert. Damit gilt die kdmz als Musterbeispiel 
für weitere E-Government-Vorhaben im Kanton Zürich. 

 

 

Abb. 4.1: Kontinuierlicher Entwicklungs- und Verbesserungsprozess aus Sicht der kdmz 
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4.2.3 Partner 

ERP-Anbieter/bestehender Informatikpartner 

Die 1988 gegründete Opacc Software AG aus Kriens ist Entwicklerin der Standard-
Anwendungen, welche bei der kdmz für die Inhouse-Abwicklung (ERP-System) 
sowie für die E-Business-Abwicklung eingesetzt werden. Opacc war Projektpartner 
für das hier beschriebene System. Basierend auf der Beschaffungsanalyse sowie der 
Optimierung der Kernprozesse für den prozessorientierten Betrieb wurde zusam-
men mit der kdmz das Konzept erarbeitet und anschliessend die entsprechende 
Lösung schlüsselfertig realisiert.  

Die Geschäftsverbindung der kdmz mit der Opacc Software AG entstand Anfang 
1999 nach einer offiziellen Ausschreibung zwecks Ablösung des sich damals bei 
kdmz im Einsatz befindlichen IBM-Systems. 

Die Firma ABRAXAS ist der derzeitige Internet Service Provider der kdmz. Der 
Application Service Provider der Weblösung ist die Opacc Software AG, welche 
via ABRAXAS eingebunden ist. 

Geschäftspartner 

Als Geschäftspartner seien an dieser Stelle exemplarisch drei Lieferanten der kdmz 
erwähnt: Waser + Co., ALSO, ARP Datacon. Mit allen wichtigen Lieferanten be-
stehen Vereinbarungen, die u.a. die Nutzung der Lieferantenkataloge und die Hin-
terlegung kdmz-spezifischer Bezugskonditionen regeln. 
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4.3 Integrationslösung 

kdmz

Client

Produktdaten

Lieferanten

OpaccOne
Client

OpaccOne
WebSales

BackOffice FrontOffice

OpaccOne
Application Services

Produktdaten

Transaktionsdaten

ERP-System
mit

Beschaffung

Client

Import Warenkorb

Bestellungen

Kunde mit OCI-
Schnittstelle Client

Alle Kunden

Produktbestellung

Produktbestellung

OCI

Vollständige Geschäftslogik

Katalogexport

 

Abb. 4.2: Übersicht der Integrationslösung der kdmz 

4.3.1 Geschäftssicht 

Vor dem Hintergrund eines verstärkten Kostendruckes und der fortschreitenden 
Elektronisierung bezweckte die kdmz die Identifizierung der Möglichkeiten zur 
einfachsten und günstigsten Beschaffung von Büroprodukten. Die Neugestaltung 
der Beschaffungsabläufe ging einher mit einer Bestimmung von Synergien bei einer 
Zusammenlegung von kantonalen Abteilungen mit ähnlichen Aufgaben und damit 
der Infragestellung der Trägerschaften. Erfolge wurden z.B. durch die Integration 
dezentraler (d.h. in den einzelnen Direktionen des Kantons Zürich angesiedelten) 
Verlage für Formulare und Druckerzeugnisse, Druck- und Kopierzentralen sowie 
Büromateriallager erreicht. 

Ferner wurde eine Optimierung der Kernprozesse angestrebt. Ein Kultur- und Or-
ganisationswandel der kdmz erfolgte durch die Erarbeitung und Verabschiedung 
eines Leitbildes und die Umgestaltung eines funktionsorientierten hin zu einem 
prozessorientierten Betrieb mit 4 kundenbezogenen Hauptprozessen:  

• Produktion / Distribution von Drucksachen, Verlagsartikeln, Kommunikations-
mitteln 
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• Distribution von Büromaterial und Reinigungsmitteln 

• Distribution von Büromaschinen, Informatik und Kopiergeräten  

• Informatik- und Organisationsberatung 

Ein gänzlich neuer Service, der ganz auf den Potenzialen internetbasierter Informa-
tionstechnologie basiert, konnte mit den E-Formularen etabliert werden. Er erspart 
den Bürgern das Abholen und Einsenden physischer Formulare bei ihrer Gemeinde. 
Der Prozess dazu wird in Kapitel 4.3.2 beschrieben. 

Auch für verwaltungsinterne Benutzer stellen die E-Formulare eine erhebliche 
Arbeitserleichterung dar, da sie die benötigten Formulare in der aktuellen Version 
ohne eigene Lagerhaltung stets abrufen können. Sie verfügen dabei über eine weit-
aus grössere Anzahl von E-Formularen als ein normaler Bürger, welchem nur ein 
eingeschränktes Sortiment zur Verfügung steht. 

4.3.2 Prozesssicht 

Unterstützung von Beschaffungsprozessen durch einen Sell-Side E-Shop 

Die kdmz stellt ihr gesamtes Sortiment in einem E-Shop zur Verfügung. Dieser E-
Shop dient allen Kunden als Plattform für den gesamten Beschaffungsprozess. 
Dazu gehört für registrierte Kunden die Möglichkeit, das Sortiment zu personalisie-
ren, d.h. partnerbezogene und persönliche Teilsortimente zu bilden. Sämtliche 
Suchfunktionen beschränken sich automatisch auf die personalisierten Sortimente.  

Ebenfalls unterstützt wird der Freigabe- und Autorisierungsvorgang. Dabei bestel-
len die Bedarfsträger direkt. Je nach gültigem Freigabeverfahren werden die Bestel-
lungen innerhalb der Organisation den im System hinterlegten Freigabeverantwort-
lichen vorgelegt. Nur freigegebene Bestellungen werden abgewickelt. Die Kunden 
können ihre Bestellungen mittels Order Tracking nachverfolgen.  

Jede Bestellerorganisation kann ihre Stammdaten über ein Web-
Administrationstool jederzeit selbst pflegen. 

Diese Integration über die Organisationsgrenzen hinweg bedeutet, dass die ERP-
Systeme von Beschaffer und kdmz gleichermassen unterstützt werden können. Der 
Kunde kann eine Bestellung z.B. in seinem Enterprise Buyer (Einkaufssystem SAP) 
erfassen und daraus in einem Round-Trip mit OCI-Schnittstelle [Schubert et al. 
2002, S. 16] auf den E-Shop der kdmz verzweigen, wo er seinen Warenkorb zu-
sammenstellt. Anschliessend werden die Positionen automatisch in das Beschaffer-
system übernommen und zur Bestellung weiterverarbeitet. Dadurch entfällt eine 
zuvor geübte Praxis, nach welcher der Besteller seinen Warenkorb im kdmz E-
Shop ausdruckte und anschliessend im eigenen System erneut manuell erfasste.  
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Bestellungen gehen grundsätzlich an kdmz, auch wenn bei Nicht-Lagerartikeln eine 
Weiterleitung an einen Vorlieferanten erfolgt, der im Namen der kdmz direkt beim 
Kunden anliefert. Entsprechend werden die über alle Lieferungen gebündelten 
Kundenrechnungen durch die kdmz erstellt. Die Integration der verschiedenen 
Sortimente stellt hier eine Dienstleistung für den Kunden dar, der alles von einem 
Ort, der kdmz, beziehen kann.  

Der gesamte Bestellprozess findet für den Kunden ohne Medienbruch statt. Die 
Verrechnung erfolgt je nach Wunsch der Amtsstelle an sie selbst oder an die 
Staatsbuchhaltung mit Angabe der gewünschten Kostenstelle. In der kdmz werden 
die Bezüge in sogenannten „Bezugslisten“ geführt, welche in Form von Monats-
rechnungen an die Staatsbuchhaltung zur – heute noch – manuellen Erfassung 
übergeben werden. Die manuelle Schnittstelle hat den Vorteil, dass bei Mängeln, 
Retouren oder Reklamationen entsprechende Gutschriften für die Kunden einfach 
berücksichtigt und ebenfalls monatlich verbucht werden können.  

E-Shop
(Bestellung)

kdmz
Artikelstamm
im E-Shop

Lieferantenkataloge Die Artikelinformationen
werden via XML 1 x
täglich in den kdmz-

Artikelstamm
übertragen und stehen

im E-Shop zur
Bestellung bereit

Logistik kdmz
Rüstschein mit Barcode

wird generiert
Rüsten

Einlesen des
Barcodes

Automatisch
ausgelöst durch den

Barcode erfolgt:

- die Belastung auf
  das gewünschte
  Stabu-Konto
  (Monatsrechnung)
oder auf Wunsch
- die Faktura
und
- die Buchung der Ma-
  terialbewirtschaftung
sowie
- der Lieferschein mit
  Tourenplanung

Ablieferung der Waren
beim Kunden

 

Abb. 4.3: Bestellablauf ohne Medienbruch 

Update der Katalogdaten 

Die kdmz führt auf ihrem E-Shop einen Multilieferantenkatalog. Der Abgleich mit 
den externen Lieferantenkatalogen erfolgt via XML. dadurch sind die Artikelin-
formationen (Sortiment, Preis, Verfügbarkeit, etc.) stets aktuell. 
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E-Formular  

Der Bürger einer Zürcher Gemeinde kann die von seiner Gemeinde für die Öffent-
lichkeit freigegebenen Formulare direkt ab der Gemeinde-Website beziehen. Diese 
Formulare werden von kdmz für die Gemeinde assembliert, das bedeutet, dass das 
Formular im Kopfteil (Identitätsteil) mit den Gemeindedaten versehen wird (z.B. 
mit dem Wappen und der entsprechenden Adresse). Die für die Bürger freigegebe-
nen E-Formulare werden vom Opacc Hosting Center in Kriens auf dem E-Shop der 
kdmz zum Download zur Verfügung gestellt, d.h. die Download-Seite wird inner-
halb der Gemeinde-Website als neues Fenster geöffnet. Der Bürger muss sich dazu 
im E-Shop nicht registrieren und kann diese Formulare nach dem Download am 
eigenen Computer ausfüllen, speichern und per E-Mail weiterleiten. Softwareseitig 
muss er dazu lokal nur den kostenlosen Adobe Acrobat-Reader ab der Version 5.1 
installiert haben. Die E-Formulare sind so aufbereitet, dass die Daten bei der Ge-
meinde auf Wunsch in eine Datenbank integriert werden können.  

Der Bürger muss also nicht mehr physisch zur Gemeindekanzlei gehen, das Formu-
lar verlangen, dieses von Hand ausfüllen, eventuell eine Kopie anfertigen lassen 
und das Formular in der Gemeindekanzlei abgeben, wo dieses durch die Gemeinde 
an die entsprechende interne Stelle zur Bearbeitung weitergeleitet wird.  

Dieser Dienst steht auch den Mitarbeitenden in der Gemeinde zur Verfügung, wel-
che ihre E-Formulare jedoch im „normalen“ E-Shop der kdmz – ebenfalls elektro-
nisch – beziehen können. Sie verfügen über das gesamte E-Formular-Angebot, 
müssen sich dazu aber im E-Shop mit User-ID und Passwort identifizieren. 

Prozessoptimierung

NB: Tagesbrüche sind
nicht berücksichtigt!
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Abb. 4.4: Prozessoptimierung „E-Formular“ 
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4.3.3 Anwendungssicht 

Bei der hier vorgestellten Lösung handelt es sich nicht um eine Integration im her-
kömmlichen Sinn, da das OpaccOne BackOffice (Mastersystem) und das Opacc-
One FrontOffice (E-Business) aus der gleichen Softwarefamilie stammen. Alle 
Anwendungen basieren auf dem gemeinsamen Fundament, dem so genannten 
OpaccOne Application Server, was einer impliziten Integration entspricht.  

Einzig die Integration der Partnersysteme geschieht via Konnektoren. Diese werden 
im Kapitel 4.3.4 näher vorgestellt. 
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Abb. 4.5: Anwendungssicht Opacc 

4.3.4 Technische Sicht 

Das kdmz Mastersystem OpaccOne BackOffice ist ein umfassendes ERP-System, 
welches alle Geschäftsprozesse in den vier Geschäftsbereichen unterstützt.  
OpaccOne BackOffice (DB-Server resp. auf den Applikations-Servern 1+2) wird 
auf einem eigenen hausinternen System der kdmz betrieben. Die beschriebenen E-
Business-Anwendungen wurden mit OpaccOne FrontOffice realisiert und werden 
im Hosting Center der Opacc in Kriens betrieben.  

Die Back Office und Front Office Anwendungen tauschen dabei keine Daten aus, 
sondern sie verwenden realtime die gleichen Daten und Funktionen des OpaccOne 
Application Servers. Es gibt demzufolge keine Doppelspurigkeiten und es ist kein 
Abgleich notwendig. Die Web-Applikation ist “live/direkt“ via ABRAXAS bei der 
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kdmz angebunden, d.h. die Daten im E-Shop entsprechen immer 1:1 den Daten im 
Back Office. 

Für die Integration in Partnersysteme unterstützt OpaccOne sogenannte Konnekto-
ren. Mit ihnen können diverse Geschäftsvorfälle mit externen Partnern elektronisch 
abgewickelt werden, z.B. Bestellungen aus einem Kundensystem, die elektronisch 
an das Auftragssystem der OpaccOne übergeben werden. Die Konnektoren sind in 
der Lage, sämtliche OpaccOne Business Services zu verwenden, es sind dieselben, 
die auch in der Back Office Lösung eingesetzt werden. Bei kdmz werden derzeit 
die Geschäftsvorfälle "Katalogdatenimport" und "RoundTrip" über den Konnektor 
integriert. 

Die eigentliche Verarbeitung der Daten in OpaccOne ist Opacc-spezifisch. Der 
Datenaustausch, die Übermittlung und die Konvertierungen allerdings laufen über 
gängige und standardisierte Formate und Protokolle. Technisch werden XML, 
HTML, FTP, HTTP und zur Umwandlung XSLT eingesetzt. Dabei handelt es sich 
jeweils um vom W3C anerkannte Standards. Dadurch ist nicht nur die Inhouse-
Integration zwischen Back Office und Front Office bei der kdmz gewährleistet, 
sondern auch die Integration in die Systeme der Wertschöpfungs-Partner.  
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Abb. 4.6: Systemtechnische Sicht (kdmz WebPortal) 
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4.4 Betrieb 

4.4.1 Nutzen 

Die Kundschaft schätzt v.a. die Möglichkeit, alle Artikel aus einer Hand beziehen 
zu können, stets die aktuellen Informationen zu Preisen und Artikeln einsehen zu 
können und ihre Bestellungen ohne Medienbruch rund um die Uhr tätigen zu kön-
nen. Kosteneinsparungen lassen sich in den folgenden Bereichen identifizieren: 

1. Prozessoptimierungen bei Bestellung, Lieferung, Abrechnung führen zu 

• Reduktion von Transaktionskosten 

• Reduktion der Durchlaufzeiten 

• Reduktion von Lagerbeständen, v.a. beim Formularwesen (Print on Demand,  
E-Formulare) 

2. Reduktion der Beschaffungskosten durch 

• Nutzung des Potenzials von Mengenrabatten 

• Konsolidierung der Lieferantenbasis 

• Eliminierung der Druck- und Lagerhaltungskosten, v.a. bei den E-Formularen 

• Reduktion der Bearbeitungs- und Versandkosten (Porto, Couvert, …) 

3. Administration wird vereinfacht durch 

• Keine unkoordinierte bzw. unkontrollierte Bestellung und Lagerführung mehr 

• Keine Probleme mit Versionen/Aktualität, v.a. bei den E-Formularen 

4. Kunden werden besser bedient bzw. Mitarbeiter werden entlastet durch 

• Erweiterung des Dienstleistungsangebotes 

• Erhöhte Kundenzufriedenheit 

• Erhöhte Flexibilität (Unabhängigkeit von den Schalterstunden) 

5. Verbesserte Kontroll- und Analysemöglichkeiten 

• Monatliche Statistiken bzw. Auswertungen 
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4.4.2 Rentabilität 

Dem Projektabschlussbericht zur „Wirkungsorientierten Verwaltungsführung im 
Kanton Zürich (wif!)“ des Zürcher Regierungsrates vom 16. April 2003 sowie der 
wif!-Website (http://www.wif.zh.ch/projektende/index.html) lässt sich entnehmen: 

„…Die im Rahmen des Projektes evaluierte und bereits umgesetzte Gesamtinfor-
matiklösung, die alle Prozesse von der Offerte bis zur Fakturierung umfasst, trug 
massiv zur Effizienzsteigerung bei.  

Der quantifizierbare Nutzen lässt sich in nachhaltigen Einsparungen von jährlich 
2.1 Mio. CHF durch eine Reduktion von Stellen und geringerem Raumbedarf aus-
drücken. Dem stehen Projektkosten von 432'000 CHF gegenüber. Die Trägerschaft 
wird vorläufig nicht geändert, da durch Benchmarking ermittelt wurde, dass die 
kdmz günstiger als privatwirtschaftliche Anbieter arbeitet. Der nicht quantifizier-
bare Nutzen bezieht sich unter anderem auf den E-Commerce-Einsatz bei über 500 
Kundenbeziehungen und einem Know-how-Gewinn beim Personal. …“ 

4.5 Erfolgsfaktoren 

Auffallend ist die spürbare Steigerung der Service-Qualität für die kdmz-
Kundschaft dadurch, dass es nur einen E-Shop für alle Bedürfnisse gibt und dass 
der Kunde keinerlei Medienbrüche bei seiner Bestellabwicklung bemerkt.  

Die kdmz übernimmt zudem die Logistik, d.h. die bestellten Güter werden auf 
Wunsch bis an den Arbeitsplatz geliefert. Um die korrekte Verbuchung auf die 
vorgegebene Kostenstelle in der Staatsbuchhaltung braucht sich der Kunde eben-
falls nicht zu kümmern. 

Dadurch, dass das Back Office-System (ERP) und Front Office-System (E-
Business) zur gleichen Software-Familie gehören, entfallen beim Betreiber jegliche 
Aufwendungen für die Integration dieser Systeme. Dies ist insbesondere bei Unter-
nehmen von Bedeutung, die keine personellen Ressourcen für derartige Tätigkeiten 
unterhalten wollen. Konzeptionell ist das der bezüglich Kosten und Kundennutzen 
beste denkbare Ansatz. Die E-Business-Lösung besitzt im Hintergrund die voll-
ständige ERP-Funktionalität, die E-Business-Kunden profitieren von aktuellen und 
vollständig personalisierten Daten (Sortimente, Preise, aktuelle Aufträge, History, 
etc.). 
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4.5.1 Spezialitäten der Lösung 

• Es handelt sich um ein personalisiertes Shop-Angebot, d.h. der Kunde sieht nur 
das von ihm gewünschte bzw. das für ihn freigegebene Sortiment und hat zu-
dem die Möglichkeit, eigene interne Nummernkreise mitzuführen. 

• „Visums-Pool“, d.h. Bestellungsfreigabe durch eine oder mehrere vorgesetzte 
Stellen werden vom System unterstützt. 

• Der kdmz-Shop lässt sich in bestehende Kunden-Websites einbinden, wobei das 
Design angepasst werden kann.  

• Back Office und Front Office bedienen sich eines gemeinsamen Applikations-
servers, d.h. die Lösung basiert auf einem gemeinsamen Fundament. 

4.5.2 Veränderungen 

Aus Sicht der kdmz kann wesentlich effizienter gearbeitet werden und die eingangs 
erwähnte Unternehmensvision kann umgesetzt werden. 

4.5.3 Lessons Learned 

Generell erreicht man aus Sicht der kdmz mit einer derartigen E-Procurement-
Lösung nur dann das gewünschte Einsparpotenzial, wenn eine kritische Grösse im 
Beschaffungsvolumen vorhanden ist. Zielsetzung muss es daher sein, möglichst 
viele kantonale, kommunale und auch private Institutionen für eine gemeinsame, 
einheitliche Einkaufslösung zu gewinnen, um so das Potenzial im Zusammenhang 
mit der Nutzung von Mengenrabatten und einer konsolidierten Lieferantenbasis 
optimal nutzen zu können.  

Das System muss via Internet/Intranet ohne Installation lokaler Softwarekomponen-
ten zugänglich sein und einen hohen Benutzerkomfort sowohl für die Kunden als 
auch für die Lieferanten aufweisen. 

Zu guter Letzt wurde viel Aufwand in Sachen Information und Kommunikation 
(Tagungen, Schulungen, etc.) – sowohl kdmz-intern als auch mit den Kunden bzw. 
Lieferanten – betrieben, was, nachträglich betrachtet, viel zum Gelingen und zur 
Akzeptanz der Lösung beigetragen hat. 




